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Albert war ein Cria, ein sogenanntes Alpaka-Baby. Er wohnte zusammen mit seiner Mutter in einer großen Alpaka-Herde auf einem großen Bauernhof.


Albert war für jeden Spaß zu haben. Er tobte für sein Leben gern, war ausgesprochen neugierig und hatte überhaupt keine Angst, etwas Neues auszuprobieren. Und vor allem aber war Albert eins: albern.


Er balancierte auf Mauern, plumpste beim Beobachten der Fische in den Gartenteich oder schaute mit seinem langen Hals zwischen seinen Vorder- und Hinterbeinen hindurch, bis er sich schließlich so sehr verknotete, dass er zu Boden fiel.


Und weil er so tollpatschig und albern war, machten sich die anderen Alpakas immer über ihn lustig. Manchmal ärgerten sie den kleinen Albert, indem sie ihn sogar bespuckten. Das machen Alpakas manchmal, wenn ihnen etwas nicht gefällt.


„�Ach Albert, was soll nur aus dir werden! Du bist doch zu nichts nütze!”, rief eines der Tiere, als sich die Alpaka-Herde eines Morgens am Heuplatz traf. Albert hatte sich kurz zuvor im Heu gewälzt und nun hing alles in seiner langen, dicken Wolle. Nicht einmal seine sonst großen, dunklen Augen waren richtig zu erkennen. Albert sah aus wie ein einziger Heuhaufen.


Alberts Mutter nahm ihr Kleines zu sich. „Mach῾ dir nichts draus, Albert. Jedes Lebewesen ist einzigartig und das ist auch gut so. Sonst wäre das Leben ja langweilig! Jeder hat es verdient, so geliebt zu werden, wie er ist”, sprach sie zu ihm, während sie mit ihrer Nase das Heu von seinem Gesicht vorsichtig herunter schupste. „Und du bist gut so, wie du bist.”
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Eines Abends, als bereits die Dämmerung einsetzte, grasten die Alpakas friedlich, um sich vor dem Schlafengehen noch einmal richtig satt zu fressen.


Doch... Was war das plötzlich für ein Geräusch? Die Alpakas hoben ruckartig ihre Köpfe. Die Augen wurden groß und die Ohren bewegten sich in jede denkbar mögliche Richtung. Unruhe machte sich auf dem Bauernhof breit.


„Los! Alle in den Stall!”, rief eins aufgeregt.


Die Alpakas stürmten in den Stall. Dicht an dicht gedrängt standen sie nun dort mit großen Augen und zitterndem Körper.


Doch, wo war Albert?


Albert hatte von alldem nichts mitbekommen...


„Albert!”, rief die Mutter voller Sorge aus dem Stall heraus. „Versteck dich, die Wölfe kommen!”


„Lass ihn, er verrät uns nur noch durch sein Ungeschick!”, knurrte ein Alpaka aus dem Stall.


Und tatsächlich...
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Gerade, als Albert erschrocken den Kopf hob, um sich umzusehen, da bemerkte er es: Ein kleiner Wolf hatte sich an den Gartenzaun herangeschlichen. Mit großen Schritten versuchte der Wolf, eine undichte Stelle im Zaun zu finden, um zu den Alpakas zu gelangen. Noch schien er Albert, der noch immer vergnügt auf Steinen balancierte, nicht bemerkt zu haben...


Da geriet Albert heftig ins Taumeln. Er stürzte von den Steinen, verfing sich in der Bettwäsche, die die Besitzerin nebenan einst mühevoll auf die Leine gehängt hatte, und riss das Bettlaken herunter.


Da wurde der Wolf aufmerksam und fletschte die Zähne.


Das Bettlaken hatte den gesamten Alpakakörper eingehüllt. Der schwere Stoff hing sogar so über Alberts Kopf, dass er nichts sehen und nichts hören konnte.


Albert war selbst so irritiert, dass er heftig umherrannte. Er wusste nicht, wo er war und was es mit dem Stoff auf seinem Körper auf sich hatte. Er wollte in den Stall, aber in welche Richtung musste er laufen?


Mit den Hinterläufen trat er immer wieder mit kurzen, ruckartigen Bewegungen heftig aus, um das Bettlaken von sich zu reißen.


Die Alpakas im Stall beobachteten den kleinen Albert mit runzelnder Stirn. Was tat er da?


Auch der Wolf bekam plötzlich große Augen. Sichtbar furcht erregt von dem, was er da sah, senkte er den Kopf und schlich mit eingeklemmtem Schwanz ein paar Schritte rückwärts.


„Ein Ungeheuer!”, heulte der Wolf plötzlich auf, kehrte schlagartig um und rannte, so schnell er konnte, davon.


„Albert!”, rief die Mutter und stürmte aus dem Stall, um ihr Cria von dem Bettlaken zu befreien. Auch die anderen Alpakas folgten ihr.
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